
~EVIER- UND JAGD PRAXIS 

Wildforschuligsgebiet Rothemühl 

Fast schon Historie 

Während sich in der Planung und Durchführung des 
Abschusses beim männlichen Rotwild aktuell das Al­
tersklassenprinzip zunehmend durchsetzt, wurde im 
ehemaligen Wildforschungsgebiet Rothemühl der 
Trophäenhege ein hoher Stellenwert beigemessen. 
Ein Blick zurück. 



· " 

o 

I{ F. \I I E I{ - lJ N n .I /\ (; n P R /\ X I S 

Heinz Lenkat 

H 
<lupl\\'ildarl il11 ehel11a­
Iigel1 Wildfor~dlll11g~­

grhiel Hollll'l11ii 11 I in 
1\ kckll'lIhlil g-VI npOl11l1ll'rIl WOll 
da~ Hol\\'ild . I'.ill Kernpul1kl dl'r 
For~c1l11l1g';Hheilell war die 
I<Wnmg dt'r Fr<lgell, wie ~ilh 

\ l'lwlliedl'l1l' Ilewill'lilaftllllg~­
IVI'hell ,Iul dl'1l l'opulaliol1SUIlI­
~,lIzd('~ Rllt\\'i1de~ <ImwirkeIl ~o­
wie nalh dem Verlauf der l;e­
weil1el1twid.lul1g bei Ilirsdll'11 
der iirtliLl1l'n I'opulalion. I'eter 
BII~cl1, rOl\t,lI11hll'iter il11 Ilie­
dl'I~;irh,hlhl' ll AIllI Nl'lIh,IlI~, 

l' rl\"iihlll ill ,eillel11 lIeilrag lur 
dllrt igell Ikj:Jg\lIlg dl'~ Rot wil­
de, (Wull'I /l ')Wi, '\eile U) die 
HilI helll11I1Il'1 ,\I1WIII 1\1 allgell­
',llIlIlllullg. I Jil' Amwl'rtuilg der 
anl1and die~er Snl11l11lung er­
f;I(\ll'l1 1),Iteil uild die lJlll~et -

7UIlg der Erkelliltnisse ill die 
Jagdpr;l'I: i~ pr:igtel1 die For­
~l hUllg~a u ft r;ige. 

Bi~ I\lille der siebziger Jnhre 
wllrde illl Fom:hul1gsgehiet ein 
'tl'liger i\nstieg der Hotwildpo­
pulnlion hi~ auf elwa acht Stück 
pro 100 Hektar Wnldflädle regi ­
st ricrt. m~ 1979 wurde die Wild­
dilhte <luf 7lllliich,t vier 
Stiick/ IOO lIektar redu7ielt. F~ 
folgte ein erneuter i\mlieg auf 
etwn acht Stück mit nachfol­
gellllrill Redukt ioma!Jschuf, nh 

Eine wesentliche Schwachstelle der Reduktionsabschüsse in Rothe­
mühl war die hohe Kälberstrecke. Inklusive der ein- bis vierjährigen 
Hirsche kamen bis zu 9S Prozent Hirschkälber eines Jahrganges schon 
vor Erreichen der mittleren Altersklasse zur Strecke Foro: HEl'" L ...... "" 

19X5 ill lIühe 1011 jiillililh ()(} 
Sliick Rotwildhei l~illh,lItullgei · 

nes Ge~chlechterverhaltl1i s ,es 

von 40: GO. 19HH war einc I)it 11-
te VOll etwa sech~ Stück Rotwild 
pro 100 Hektar Waldfläcl1e er­
reicht. Für die wi~~emlhnflli­
che Datellsammlung standen 
let7tlich die Wertr VOll imge­
~al11t 2S()() Stück Rotwild 7ur 
Verfügung. 

i\111 i\nfnl1g der (lladwoll­
ziehbnren) Rotwildhewirt~chnf­
tung in Rothemühl wurdcn, ge­
l11e~~en nn der Gesnmt~trecke, 
zu wenig nusgercifte, nlte llir­
Khe erlegt. Durlh die i\mwer­
tung aller erlegteIl llir~che wur-

dc Cl\iLhtlilll, d.lI':' dill' g,IIl/l' 
Rl'ihc \'011 llir'lhcll himicht­
lich ihle~ Alter, 7U früh erlegt 
wurdelI. Der Ah'lhu(\ in der Ju­
gelldklasse sowie in der mitlle­
ren Altersklns~e unlerl,lg keiner­
lei Selektion, \IJlldern ent­
sprach einem Zufallsabschul,. 
Die MiIIl'Iwerte der möglichen 
Troph;ielll'ntwilkluilg fOr die 
verschiedeIleIl 1\lter~lda~~en 

wa rell Ull heka nll I. 

100 Abwurfserien 
lebender Hirsche 
Mit der binrichtung dc~ Wild­
forschung~gebietes im Jnhre 
19.'iH wurde umgehend hegoll­
lien, ,iimtliLlle i\hwurf\tallgen 
zu ~ammeln, zu ~ortieren und 
sie in Reihen zu ordnen . Durch 
die I'riiselltalion auf entspre­
chenden Stcllagen wnr he\t­
mögliche Üher,ilhtlichkl'it ge­
wiihrleistet. Die Dnten ~limlli­

cher Abwurfstangen ul1d Ge­
weihe wurden auf der Grundla­
ge der Internnlinnnlen Me[\nn­
leitung für die I rophlicnhewer­
tung 7UT I\mwertung nuf Locl1-
knrten no!irrt. 

Setzte man die Maßstäbe in der Jugendklasse (nach hohem Kälberab­
schuß) zu hoch, wuchsen quasi nur zufällig einige Hirsche in die Mit-

F~ gelang, j:ihrlich etwa H5 
Prozent nller i\hwürfe zu erhal­
ten. i\nfnng der achtziger Jahre 
ulllfnl~te der Fundm zwi~chen 
80 hi~ 100 i\hwurfstangenreihen 
lehender (!) llim·he und ~tallli 
zur f1rnkli~chen i\rheit 7ur Vl'r­
fügung. Bei dCIl über ~iehen­
jiihrigen llir~ch('n war ein fnst telklasse Foro: WER"E' HE"K'l 
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voll~tändiger Uherhlick mög­
lich, nuch wenn mitullter eine 
oder heide Stangen eine~ Jnhr­
ganges fehlten. 

Sch nell wurde klar, da I, da, 
hhherige i\mpreLllell dcr llir­
~che im Revier himiLhtlich ih­
re~ Alters ~nwic der eil bpre­
chenden l ;eweihslilTke eine 
"fachlich wenig hegründete Dis­
kussion" W.l ... Ba~ierelllfoluf den 
rvfeßwerten der AbwUTfstnngen 
und Geweihe wurde eine i\b­
schußrichtlinie entwickelt, die 
der künftigen i\bschuf~pl,lIlung 
zugrunde lag. h~t die Kenlltnis 
und Auswcrtullg der ges,II11lllel­
tell Datcn erlaubten einc hin­
reichend gennue Altersampra­
dll' Illit Hilfnler(;eweille untl'r 
Ikrlicksil h t igung aller a Ildl'l"en 
Kiirpermerklll,de, die allein aber 
l1icht amreilhen, eine hinrei­
chend genaue i\ltersansprache 
vllrzuneh l11en. 

Die I'lnnung erfolgte nnch 
dem Alter bzw. nach Altersklas­
sen. Es wurden en tsprechend 
nur solchc Hirsche freigegebcn, 
die den Mittelwert der r;eweih­
sUirke der örtlichcn Rlltwildpo­
pulalion nicht erreichten . Von 
Schottlnnd bis zu den Karpaten 
gibt es viele Rotwild-Wuchsge­
biete, so daß die Anforderungen 
l1icht nachvollziehbar sind, 
sondern jeweils neu besti millt 
werden m lissen. 

Durch die~e Regelung blie­
ben mehr junge Hir~che am Le­
ben und wuch~en , ~ofern sie 
den durchschnittlichen Werten 
der mittlereIl i\lter~kla~~e ent­
sprachen, "i~ in die hiichste Al­
tersstufe hinein. I:nt~prechend 

dieser Vorgehemwei~e gab es 
nnch relntiv kurzer Zeit auch 
genügend alte llirschr im Be· 
st:lnd. Vielleicht ein beden· 
kemwerter i\~pekt für die zahl­
reichen Rntwildgehiete, die 
heute dns FehleIl reifel llirsche 
heklagen .. 

Der Fuchs und die 
Trauben 
Fürdie ErlegervoTl Hirschen aus 
der Mittelklasse (i\ltersklasse 11, 
fünf bi~ neun Jahre) war diese 
Regelung ebenfnlls VOll Vorteil, 
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da die~e Hir~che, durch dil' Se­
lektioJl ill der Jugel1llkla~~e, 

Imt<11l schon relati\' ~tarke Ge­
weihe trugen . D<lr~ geringe Ilir­
\t he deli gleit hell Wert fiir den 
I' rleger hahen \ollell wie \Uir ke­
re, mag zwar im Einzelfall ~tilll-
111l'11, ~(lfem dar<llll'ill be~ol1lle­
re~ ErlclJlli~ gehullden i~t. An­
~omten erinnern derartige Er-
7iihlullgell aherdoch illll11ercin 
\\'l'nig all die Fahd \'0111 Fuchs 
mit deli Tr<lubell . 

Ilurcll die vorgenol1l111t'lle 
'idekt iOIl hl icheIl i 11 der Rl'gel 
11m Hirsche übrig, die dem '1 yp 
de~ .. Krollellhir~che~" ellt~pra­
eIleIl. Schwal'h~tallgige und 
krollelllose llir~che wurdell 
'omt'quellt vor deli .. lIes~erell" 

l'r1egt.lliI' Sorgeeilll'sziilhll'li­
\dll'11 F.ffl'kt~ mit llegati\'l'11 Ik­
gleiterschrinLillgen be~land 

nicht, da die I'opulation zu glnl/, 
war und zudem ein st;imliger 
ALI\tau~ch mit hen<1chharten 
Rntwildvorkllllll11ell gesichert 
war. Forderlillgen an EI1llen7ahi 
oder Form de~ Geweihs wurden 
nilht gl'\tellt, e~ ging <1l1ein um 
die Stärke . A11I10fl11e l ;e­
weihtriiger wurden sofort er­
legt, delln die 7eit dei Ahnor­
mi t,itemammlLlngell (Morit z­
hlllg) Idg l<1nge zurück .. 

\0\'1..'1111 SdlOll wirtsdlartl'1ll1 
in die Fntwicklung von Wild­
lil'lel1 , ill dil' \1'1ll F;111 dl's I{nt ­
wilde\, eillgegritft'll werden 
ollte - ul1d die~ w,lr durch die 

1111111 der Jagd heab~ichtigt -, 
'lliltell Ilidi viduell hegiillstigt 
wl'rdl'Il, di e <lLldl "Oll Natur all~ 
al~ die ven11l'illllilh ~Uirksten 

Individlll'1I kelliitlilh warell . 
Fiirdie IIir~lhl'der Reireklas­

\I'\\'urde fl'stgdegt, d<1R llirsche 
\'0111 zehl1ll' lI J<opl, die nnch 
Ilichl I !)(J hzw. 111<'111 I'unktl' er­
reichl haUell, 711ellegell wareIl . 
Sliirkere Ilir~lIle wllrden ersl ah 
delll zwiilrtell I.ebemjahr er­
legt. Im Eil17e! fall danm alm'ei ­
dll'lId , wUftle 1l;ll'h eil1er Ilt'ra ­
IUllg durlh die ver.llltwoltli ­
(hell Idgdll·iter und lIe.l!'heitel 
de~ Cehil'le~ ellt~lhieden. 

I ine wichtige Fr"ellllllli~ 

\1'.11, dag IIlII' wellige ;iltl'll' IIir­
\ 1 111' a ll~ deli! IIl'l eil h I 70 hh 

Durch intensive Beobachtung und die Auswertung von Abwurfstan­
genmaterial war es in Rothemühl möglich, die Entwicklung vieler Hir-
sche individuell nachvollziehen zu können FOTO. G. SCIlU"'"" 

IH9,9 Ir in die dartiherlicgen­
den Klassen (> 190 I Pl wechsel n 
könnell , so re rn ~ ie diesen 
Sprung nicht schon im Alter 
zwischen riinr lind neun lahren 
getan hattell. 

Die Ahschul~plal1l1ng in Ro­
themühl sah riir das miillnliche 
Rotwild folgende l~ liederLlllg 

vor: ZO % l-lirsrhkiilhcl', 10 % 
Spieger, :~() IX, zwei- hi~ vicr­
jährige Hirsche, :W "(, riinf- his 
neun jährige Hirsche ulld 10 % 

FlIltehirsche. 
D<l der größte Teil dcr ab et­

W<1 Hjährigen Hirsche .. persön­
lilh" hekallilt war und .Iagdme­
tlHlden gewählt wurden, die ein 
~nrgr;iltiges Amprechell vor (!) 

dem 5chul~ IIHiglich machten, 
waren schon bald au~rl'iclll'lId 
vicle Ilirsrhe vorhandclI, die all 
die Grenzen der zu erwartenden 
(~ ('wei hstä rken der Rot hemü hier 
Hotwildpllpulalioll \Iil'l~ell. nie­
~e l; I'Cllze lag etwa 7wi~chen ZO,'i 
ulld ZOH 11'. 

Kapitalhirsche in regel­
mäßigen Abständen 
Da d ie Hirsche zwi~chen 190 
Lind ZIO 11' dLirch dil' t\ hwurhc­
riell gut bt'k;lIllltwaren, 7\\'l' i hi~ 
fiilll waren jährlich zu r Erle­
gung freigegeben, konnten 
miigliche Goldllledaillenan­
\\';irtt'r zwiilf bis I ~ Jahrt' alt 
werden. Ab 19R5 wurdc in re­
gl'lmiil~igell AbsUim!ell ein 
Goldllledaillenhirsch erlegt. 

eincr etwaigen BeulHuhigung 
des Wildbestandes. Etwa ein 
Drittel der alten Hirsche wurde 
in der Feistzeil erlegt. Übrigcm 
zur Freude der Wildhiindler, 
denn aur~erhalh der Brunft ht 
das Wildhret VOll hoher <.2u a­
liUiI und wohlschmeckend . 

Die Jagd mit dem Hir~chruf 
wurde schr zuriicklwltelltl he­
Iril'lJel1. In ullüher~ichtlilhen , 

dichten BesUimlen, wo lIIan 
st'h r ~tlllleil und ohne au~rei­
chcmle Kont wlle hiit te slhicl~en 
lI11i~~en, wurde ganz darauf ,'el'­
zichtet. Die Nachtjagd W<lr ver­
hotcn . 

Schwachstelle Kälber­
abschuß 
Ge\liit7t wurden ulIst're Fr­
kellntnh\e u. a. durch eine I\ n,l­
I y~e der Reduktionsabsdlli~~e 

in den Perioden 1979 und 198,). 
In dei cl~lell I'hase hatten die 
iihel hiihll'l1 Anfordl' l'ungen ill 
dei lugend klasse his I ~) 79 "at,l-

~trophale Folgen. 50 wurden im 
Zeitraum zwischen 1976 und 
1978 zwi~chen 8S ulld 9Z Pro­
zent des jewl'ils gesetzten Jahr­
gang~ bi~ ZUIll Alter vier erlegt. 
Nur die rl'lativ hohe Wilddich­
te ermöglichte noch uie Erle­
gung alter Hir~che. 

Die grögte Schwach~telle 

der Reduktionen war der hohe 
K;i1herabschug. Etw<l 45 I'ro-
7ellt der "lirschkiil!Jer wUlden 
erlegt. Kälber ~ind am leichte­
~ten anzusprechen und ware 11 

nach den RichLiinien mit <lnue­
ren (jungen) Altern illistau~ch­
har. Zuziiglich :~o I'r07ent 
Schlllalspielkr und zwi~dlell 

I Sund ZO Prozcnt im !liter von 
zwei his vierJahren erlegter llir­
\clll', kalllclI etwa 90 his 9,'i I'ro-
7ellt llirschk:ilher eine\ lahr­
gallgt'~ schOll \'m Erreichen der 
mit tieren Altersklasse zur 
St recke. Der (zufiilligl iiberhll'i­
hendl' Rest liderte dann elen be­
scheillenen Anteil Erntehir­
sche. 

Ein GegellStt'uern war nur 
durch gri.iI~te Zurückhaltung 
beim Abschur~ der ein- bis vier­
jii11 rigell Hirsche lIliiglich , die e~ 
l'r!aul.Jle, Hirsche mit eillem Er­
lV<lrlungswert unter IHO Ir in 
elen Altern sl'chs bis <lcht zu se­
lekl il'rclI sowie den prozell t Lla­
lell Anteit der Erntehir- .w 
sehl' zu crhiihl'll. !fII!" 

Die Jagdmethodell im Wild­
forschungsgebiet beinh.lltetcn 
LI. a. dieJagd auf den Fei~t hir~t h. 
nie~c lagdart, ~() ~ie mit dei 
niiligen Ortskcnntni\ und Ull­
tCI IIl>achlung der Lehemge­
wllhnheiten de~ Wi!de~ au~­

geübt wird , i~t ~ehr ~timmung~­
voll und \lhlJllend himilhllilh 

Eine ausgebaute Scheune im Wildforschungsgebiet beherbergte 
einen Ausstellungssaal für Hegeschauen sowie einen Raum zur Aus-
und Fortbildung Felo, ' ERiCU Ho". (21 

WILD UNO HUND 7/1997 27 


